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Zweiter Aufzug .

( Spaziergang im Park nah bei Dowes Saus . )

Erſter Auftritt .

Belſield der aͤltere . Cuzie Watters .

Cuzie . Wes Sie glauben ich kenne Sie

nicht ? Keiner unter allen Maͤnnern hatje ſo treu⸗
los an einem rechtſchaffenen Maͤdchen gehandelt

als Sie an mir .

Belfield d. aͤlt . Als ich ? — Ich daͤchte doch

nicht , Luzie , daß

Cuzie . Sie daͤchten nicht ? — O Herr Belfielb ,

wollen Sie es nicht wagen , mir ins Geſicht zu

laͤugnen , daß —

Belfield d. aͤlt . Dir ins Geſicht , ſchoͤnes

Kind ? — O , wie ſollt ich mich unterſtehen , dir

das geringſte zu laͤugnen ! Du biſt viel zu ſchoͤn ,
als daß man dir widerſprechen koͤnnte =

Luzie . Ha !

Belſield d. aͤlt . So , ſo .

Cuzie . Treuloſer Boͤſewicht ! Haſt du mir nicht

feierlich die Ehe verſprochen ? — Einigemal ver⸗

ſprochen !

Belfield d. aͤlt. Ich ? Einigemal ? feierlich —
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Cuzie Und nun willſt du der Tochter des

Herrn Benjamin Dowe beine Hand am Altar

reichen ! — Iſts wahr oder nicht ? Sprich !

Belſield d. aͤlt . Allerbings — wahr !
Cuzie . Laſſen Sie mich alſo fragen , Herr

Belfielb ; da Sie nie ehrliche Abſichten auf mich

gehabt haben , — warum Sie jene reine Liebe ei —

nes geringeren Liebhabers zu mir , geſtoͤrt ha —
ben ? — Ich rede vom Sohne des armen Godwins .

Belfield der aͤlt . Aus der nemlichen Urſache
die in Ihrer eigenen Frage liegt , meine ſchoͤne

Jungfer ; weil ich keine Abſicht hatte , Sie zur

Frau zu nehmen ; Sie hinterging mich in meiner

Hofnung , und ich beſchloß es , Ihres Liebhabers

Abſichten zu zernichten — Wir ſtnd quitt .
Luzie . Und dies ſchien Ihnen ein hinlaͤngli⸗

cher Grund zu ſeyn , um ſeinen Vater , den alten

Gudwin , von ſeinem Gut zu vertreiben ; ihn
unb ſeine unſchuldige Familie zu verfolgen — zu

Grund zu richten — und dieſelbe bis ans Ufer
des Meers in eine elende Huͤtte zu verjagen ?

Belfield d. aͤlt . Mamſell , Ihre Reden und

Anmerkungen fangen an grob — unverſchaͤmt zu

werden . Verſteht ſie mich , Jungfer ?

Luzie . O ich verſtehe ! — Ha ! Sie ſcheinen

getroffen davon ! Aber ich will weiter keine Zeit
mit Ihnen verlieten . Mein Geſchaͤft iſt nun mit 8

Ihrer Sophie . — Dort auf derſelben Stelle wo
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Sie die Scene ihres unwürdigen Triumphs auf —

zuſchlagen gedenken —will ich ihr alles entdecken ;

will Ihr ihre unmenſchliche Auffuͤhrung gegen Ihren

Bruder vor Augen ſtellen , — will ihr die nieder⸗

traͤchtige Kunſtgriffe zeigen , die Sie gebrauchten ,

um Ihren Bruder aus ihrem Herzen zu reiſſen .

Belſield d. aͤlt . Will Sie ? —

Cuzie . Ja , ich will ! Zaͤhlen Sie ſicher darauf .

Belſield d. aͤlt . Bleib Luzie . Verſteh dich ſelbſt

ein wenig beſſer . Haſt du nicht bei Sophien vor⸗

gegeben , daß mein Bruder ſich um dich bewuͤrbe,
ind daß er ſich verbindlich gemacht habe , dich zu

heirathen ? — Ja , daß er ſo gar —

Cuzie . Halten Sie ein , Herr Belfield ! Kein

Wort weiter von einer Handlung , welche , obſchon

ich nur das Werkzeug ihrer Boßheit dabei war ,

mich mit Schande deckt ; Sie aber mit Hoͤllenbe —

ſtürzung und tauſendfachen Gewiſſensbiſſen uͤber⸗

ſchuͤtten ſollte .

Belfield d. aͤlt . Wahr , mein Kind ! die Hand⸗

lung war etwas unanſtaͤndig ; daher iſts auch al⸗

lerbings ſchicklich „ daß ich keinen fernern Antheil

mehr daran nehme . Ich will nichts mehr da—⸗

von wiſſen .

Cöuzie . Unglaubliche Zuverſicht !

Belfield d. aͤlt . Wir wollen ſehen , wem die

Welt in dieſer Sache am meiſten Glauben beimeſ⸗

ſen wird , Ihr , Mamſell , oder mir ! ] Waͤhl Sie .

Haͤlt



Haͤlt Sie mein Geheimnis verborgen , ſo macht
Sie mich zu ihrem Freunde —verraͤth Sie mich ,
ſo werd ich ihr Feind —ein fuͤrchterlicher Feind ! —

Ilt Maͤdchen geh , entdeck es , wem du willſt !
Dort fuͤhrt dich der Weg zu Sophien ; geh !

Luzie . ( Seht ins Saus ab )

Belfield d. aͤlt . Ha ! wie nun dieſer Verraͤthe⸗
rei ausweichen ? — Was für Entſchuldigungen bei

Sophien vorbringen ? — Sagen , es ſey bloßes ,
raſches Feuer meiner Liebe geweſen ? — Findet
nicht jeder Vergebung bei einem Frauenzimmer ,
der ihren Reizen nur in etwas ſchmeichelt ? =

Sollte das aͤrgſte erfolgen — ſollte ich in meiner

Liebe und Hoffnung betrogen werden — ſo werd

ich vielleicht abgehalten etwas zu thun , das ich
doch wahrſcheinlich bereuen moͤchte. Es ahndet
mir Boͤſes . — Taͤglich fuͤhl ich es mehr , daß der

Menſch , der nach Gluͤckſeligkeit ſtrebt , ſich immer

von ſeinem Ziel entfernt, wenn er den Pfad der

Tugend und Rechtſchaffenheit verlaͤt . O , haͤtt
ich ihn doch nie verlaſſen ! ( will ab . )

Zweiter Auftritt .
Peterſon . Belſield der aͤltere .

Peterſon . Wie ! ſo melancholiſch , Herr Bel⸗
field ? — Ibrem Gluͤcke ſo nahe , und immer in
ſo finſtern Gedanken !

Bel⸗
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